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Deutſchland.
Nachſtehende Bekanntmachung iſt uns von Seiten der Kö-

nigl. Regierung in Merſeburg zur Veroffentlichung zugegangen:
Aus einem von den Stadtbehörden zu Halle an uns er-

ſtatteten Berichte entnehmen wir folgende Darſtellung der da-
daſelbſt am 19. d. Mts. ſtattgehabten Ruheſtoörungen, und

bringen wir dieſelbe zur Begegnung aller entſtellenden Gerüchte
zur öffentlichen Kenntniß:

Bereits am 18. befand ſich die Stadt in einiger Aufre-
gung; man trug ſich mit beunruhigenden Nachrichten über die

Plane, durch welche die Umſturzpartei den am 19. bevorſtehen-
den Zuſammentritt der Landwehr zu verhindern gedachte man
erzählte auch von der Anweſenheit eines angeblichen Abge
ſandten der in Berlin noch tagenden Deputirten, der fur Durch

führung der Steuerverweigerung auf alle Weiſe zu wirken be-
auftragt ſei. Ein ſolcher erſchien auch Mittags in der Sitzung
des Magiſtrats und einiger Stadtverordneten bethätigte jene
Abſicht, konnte indeß zu einer ausdrücklichen Aufforderung, die
Steuerverweigerung zu proclamiren, nicht gelangen. Abends
war Volksverſammlung, in welcher die Umſturzpartei eine neue
Verſammlung auf den Markt berief, um die Mittel zu bera-
then, mit denen die Einkleidung der Landwehr zu verhindern
ſei, auch die Abſetzung der Behörden und die Steuexverweige-
rung zu beſchließen.

Um dieſer Verſammlung eintretenden Falls entgegenwirken
zu können, wurde vom Bürgerwehr- Commando die Bürgerwehr

Uhr auf dem Markte nochmals zuſammenzutreten.
ſah ſich das Burgerwehrcommando veranlaßt, um dieſelbe Stunde

conſignirt; jene wurde nicht beſonders zahlreich beſucht, und
wurde von den Rednern, den Studenten Pöſche und Kaul-
fuß, ſo wie einem Fremden nach dem Salinenhofe gefuührt,
woſelbſt die Einkleidung der Landwehr im Werke war. Dort
verſuchten die Redner ihren Zweck mit hochverraätheriſchen An
ſprachen zu erreichen, indeß die Bürgerwehr ſprengte die Ver

ſammlung, und die Einkleidung verlief vollkommen ruhig. Vor
dem Auseinandergehen verabredete die Verſammlung, um 11

Hierdurch

die geſammte Burgerwehr, mit Ausſchluß des, geſetzwidrigen
Beſtrebungen ſchon laängſt verdaächtigen, ſogen. Lancier-Corps,
auf dem Markte aufzuſtellen.

Die Volksverſammlung bildete ſich um den Marktbrunnen,
von welchem die Studenten Poöſche, Ehrlich und Kaulfuß, ſo
wie der bereits erwähnte Fremde die Nothwendigkeit der Steuer
verweigerung, die Abſetzung der Behörden verkündigten, auch
die Beſchlagnahme der Kaſſe und die Verweigerung des Ge-
horſams gegen die Landwehroffiziere forderten.
Da zu dieſer Verſammlung die polizeiliche Erlaubniß nicht

eingeholt war, der hochverratheriſche Jnhalt der Reden die Ruhe
und Ordnung gefaährdete, befahlen die geſetzlichen Behoörden,
unter Autorität eines Regierungs -Commiſſars, die Auflöſung
der Verſammlung und Saäuberung des Platzes, und es wurde
dieſer Befehl, nachdem die Aufforderung zum Auseinandergehen
vergebens geſchehen war, mit gutem Erfolge durch die Buürger-
wehr ausgeführt. Jnmittelſt hatte ſich beim Beginn der Reden
das Lancier-Corps ohngeachtet es nicht berufen war, mitten
auf dem Markte aufgeſtellt, hatte auch der ihm vom Buürger
wehr- Commando ertheilten Anweiſung, ſich nach ſeinem Alarm-
platze zu begeben, nicht Folge geleiſtet. Eine Abtheilung der
Bürgerwehr gerieth in den zur Ausführung der Platzſäuberung
nothwendigen Beengungen in die Nähe dieſes Corps, und es
erfolgte Seitens deſſelben ein Angriff mit Hieb- und Stich-
waffen, auch eine Salve aus Feuergewehren, durch welche beide
nicht unerhebliche Verwundungen, ſieben allein durch die Schuß
waffen veranlaßt wurden.

Dieſes unvermuthete nichtswürdige Beginnen, dieſer Angriff
gegen die eigenen Mitbürger rief eine ungeheuere Entrüſtung
hervor um weiteres Blutvergießen aber zu verhindern, geſtat-
tete der Bürgerwehr-Commandeur dem Corps eine Friſt von
5 Minuten zum Abzuge vom Markte.

Sofort beſchloſſen die Behörden die Verfolgung, Entwaff-
nung und Verhaftung, es hatten ſich indeß die Corpsmitglieder
zerſtreut, und es gelangen nur einige Entwaffnungen und Ver-
haftungen, darunter auch die des Corpsanfuhrers, den mehrere
Zeugen zuerſt ein Feuergewehr losgebrannt zu haben beſchul-
digten. Auch die Verhaftung der obgenannten Redner wur-
de angeordnet, konnte indeß nicht ausgefuhrt werden, da ſie
nicht zu finden waren dagegen wurden noch am Abende von
den Redacteuren der Halleſchen demokratiſchen Zeitung der Kauf
mann Rawald und Lehrer Weißgerber, ruckſichtlich welchen das



Criminalgericht auf eine ſchon früher erfolgte Anklage die Ver
haſtsbefehle bereits ausgefertigt hatte aufgehoben. Rawald
wurde im Keller hinter Fäſſern gefunden. Die Nacht verlief
darauf ruhig. Die militäriſche Beſatzung war von Merſeburg
aus verſtärkt worden, dieſelbe hatte im beſten Vernehmen mit
der Bürgerwehr auf vorgängiges Anſuchen ſchon bei den Ver-
haftungen mitgewirkt und vom Abend ab den Schutz der Stadt
übernommen, um den Burgern eine Erholung von den bereits
mehrtägigen Dienſtanſtrengungen möglich zu machen.

Die Criminalunterſuchung iſt im Gange.

Das 52ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausge
eben wird, enthält unter J.s Nr. 3060. Das Allerhöchſte Privilegium vom 18. October d. J., we

gen Aufhebung auf den Jnhaber lautender ſtolper Kreis
Obligationen zum Betrage von 80,000 Thlrn. und

3061. Den Allerhöchſten Erlaß vom 8. November d J., betref
fend die Verlängerung des am Schluſſe dieſes Jahres ab

laufen orlin, den 23. NovemberBe d Geſetzſammlungs-Debits-Comtoir
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Berlin d. 22. Novbr. Die Reichsgeſandten Simſon
und Hergenhahn, von der Eentralgewalt mit ausgedehnten
Vollmachten verſehen, haben den Auftrag, Berlin nicht eher
zu verlaſſen, als bis ſie den Conflict zwiſchen der Krone und
der Verſammlung beigelegt haben. Heute Abend (21.) hatten
le eine offizielle Zuſammenkunft mit Deputirten aus den ver-iegenen Fractionen der fortberathenden Mehrheit man einigte

ſich in einer an des Königs Majeſtät zu richtenden Adreſſe,
in der die Majorität verſichert, daß ſie die Verfaſſungs Ar
beit ſofort in Angriff nehmen, ſie in moglichſt kurzer Zeit
vollenden, alle unnuützen Antrage und Jnterpellationen aus-
ſchließen, und auf die Entfernung des Militairs und (wenn
wir nicht irren) auf Aufhebung des Belagerungszuſtandes nicht
antragen wolle. Zugleſch wird der Wunſch ausgeſprochen, daß
in Betracht der hergeſtellten Sicherheit in Berlin die Ver-
ſammlung nicht nach Brandenburg verlegt werden möge. Die
äußerſte Linke dagegen, die um jeden Preis ihr Mandat erfuül-
len will, iſt bereit, nach Brandenburg zu gehen. Herr
Grabow wohnte dieſer Zuſammenkunft bei. Deutſche Ref.)

Ueber den Zuſtand von Berlin ſagt die „Parl.-Corr.“,
im Gegenſatze zu anderen über Gewerbloſigkeit c. klagenden
Berichten Berlin erfreut ſich unausgeſetzt der größten Ruhe.
Die Zahl der eingelieferten Gewehre beträgt circa 22000. Die
Lebhaftigkeit auf der Straße nimmt wieder zu, und der Be-
lagerungszuſtand hat den Verkehr in keiner Weiſe geſtort. Mit
der Ausweiſung von Fremden, die ſich zwecklos und unlegiti-
mirt hier aufhalten, wird fortgefahren, und das unheimliche
Anſehn, welches Berlin vor dem Belagerungszuſtande dadurch
gewonnen hatte, daß man ſo viel Gruppen müßiger, haufig
angetrunkener Perſonen ſah, iſt verſchwunden. Das Vertrauen
in eine feſtere Geſtaltung unſerer Zuſtande ſcheint ſich zu ſtar
ken, worauf auch die Boörſencourſe hindeuten. Die Landweh-
ren in den Marken und in der Provinz Pommern ſind faſt
vollſtändig zuſammen. Die Mannſchaften der Garde-Land-
wehr Bataillone eilen theilweiſe auf ihre eignen Koſten zu
ihren Beſtimmungsorten und ſind vom beſten Geiſte beſeelt.

Die von der Rechten und dem rechten Centrum nach
Frankfurt abgeſendeten Deputirten ſenden fortwährend befrie
digende Berichte über ihre Aufnahme und den Erfolg ihrer
Wirkſamkeit. Sie haben dem Ausſchuß fur die Preußiſchen
Verhältniſſe ein klares Bild von den hieſigen Zuſtänden geben
können. Wir erhalten zugleich die Gewißheit, daß die Majori-
tat in Frankfurt alle Krafte aufbieten wird, um das Verfaſ
ſungswerk für Deutſchland binnen 3 bis 4 Wochen zu vollen-

den. Es wird alsdann ſofort zur definitiven Einſetzung der
Centralgewalt geſchritten und ſo das Friedenswerk auf der
dauerndſten Grundlage befeſtigt werden.

Eine Adreſſe des Richtercollegiums und der Anwalte zu
Dortmund erkennt ſowohl das Recht der Krone zur Verle-
gung der Nationalverſammlung als auch die Zweckmaßigkeit
dieſer Maßregel an. (Mgdb. Ztg.)Das frühere miniſterielle Bureau- Perſonal der National-
Verſammlung iſt geſtern bereits nach Brandenburg abgegangen,
um dort die fur die neue Einrichtung der Bureaus erforderli
chen Vorbereitungen zu treffen. Man giebt ſich jetzt allgemein
der Hoffnung hin, daß die National-Verſammlung, nachdem
ſie alles erſchöpft hat, um in Berlin zu bleiben, wirklich am 27.
in Brandenburg erſcheinen wird, da dies jetzt der einzige Weg
ſcheint, um ihre Exiſtenz ſich und dem Volke zu erhalten.

(Voſſ. Ztg.)

Berlin, d. 23. Nov. Der heutige Staats-Anzeiger ent
hält Folgendes: Von dem Abgeordneten Herrn von Kirchmann
iſt uns folgende Erklaärung in Bezug auf die demſelben in den
Mund gelegten Aeußerungen uüber die möglichen Bedingungen
einer Transaction zugegangen welcher wir die Aufnahme nicht
zu verſagen fur Pflicht halten, obgleich wir die im Publikum
verbreitete Verſion jener Aeußerungen ſelbſt bisher nicht wie-
derzugeben für geeignet achteten.

Die Neue Preußſſche Zeitung hat vor einigen Tagen ein Geſpräch
mitgetheilt, was zwiſchen dem Unterſtaatsſecretair Baſſermann aus
Frankfurt und mir ſtattgehabt haben ſoll. Bei dem bekannten Cha
rakter dieſer Zeitung hielt ich trotz der vielen Unrichtigkeiten dieſer
Mittheilung eine Berichtigung nicht für nöthig. Dieſe Mittheilung iſt
indeß nicht bloß in andere Zeitungen übergegangen ſondern auch in
einer etwas veränderten Faſſung als beſonderer Abdruck in vielen Tau
ſend Exemplaren im Puolikum verbreitet worden, und hat mehr Auf
merkſamkeit erregt, als ich vorausſetzen konnte; auch im frankfurter
Parlament iſt der Gegenſtand zur Sprache gekommen. Jm Jntereſſe
der re halte ich mich daher jetzt zu der nachſtehenden Berichtigung
verpflichtet:

Am 14. d. M. beſuchte ich den mir befreundeten und durch Un
wohlſein an ſein Zimmer gefeſſelten Abgeordneten Grabow. Jch kam
völlig unerwartet und traf bei demſelben den Unter Staatsſekretair
Baſſermann aus Frankfurt und den Abgeordneten Geßler. Die
Unterhaltung führte auf den jetzigen Konflikt, und Grabow in ſeinem
regen Eifer für Vermittelung verlangte von mir eine Aeußerung über
die möglichen Bedingungen einer ſolchen Vermittelung. Jch erwiderte
darauf, daß ich für meine Perſon die bloße Bildung eines ſogenann-
ten Kammer Miniſteriums für völlig unzureichend hielte. Es käme
jetzt weſentlich darauf an den Schein Conſtitutionalismus, der ſeit
ſechs Monaten in Preußen geherrſcht habe, zu vernichten und die Hin
derniſſe, welche alle Miniſterien ſeit dieſer Zeit gelähmt hätten von
Grund aus zu beſeitigen. Es müßten deshalb beſondere Garantieen
dafür gegeben werden, daß es mit der conſtitutionellen Staatsform vol-
ler Ernſt ſei. Als ſolche Garantieen nannte ich insbeſondere die Ver-
haftung der jetzigen Miniſter und des Generals von Wrangel und die
Ueberweiſung derſelben an die Gerichte zur Kriminal Unterſuchung
die Auflöſung des Garde-Corps, die ſofortige Entfernung aller ſeit
dem 9. d. M. in Berlin eingerückten Truppen; eine unmittelbare und
tägliche Verbindung zwiſchen den Miniſtern und der Krone, damit jene
die wirklichen und alleinigen Räthe dieſer bilden könnten zu dem Ende
die Entfernung der ganzen jetzigen reactionairen Umgebung der Krone,
ſo wie die Verlegung des Wohnſitzes Seiner Majeſtät des Königs nach
Charlottenburg oder Berlin, damit der König täglich den Berathungen
des Staatsminiſterii beiwohnen könne. Jn Bezug auf die Bildung des
Miniſteriums äußerte ich, daß vor dem 9. November die Bildung eines
Miniſteriums aus den Eentren wahrſcheinlich eine kompakte Majorität
erlangt haben würde; jetzt, nach den unglückſeligen Maßregeln der Re
gierung ſeit dem 9ten, ſei die linke Seite der Verſammlung ſo er
ſtarkt, daß ich glaubte, dieſe Fraction könne nun bei der Bildung ei-
nes Miniſteriums nicht mehr ganz übergangen werden. Jch fügte hin
zu, daß dieſe meine perſönlichen Anſichten wahrſcheinlich von vielen
meiner politiſchen Freunde in der Verſammlung getheilt würden.

Dies war der weſentliche Jnhalt der Unterhaltung. Die Angaben
in dem oben erwähnten Plakate, ſoweit ſie hiervon abweichen insbe
ſondere die von mir angeblich verlangte Entfernung aller Prinzen,
Entfernung all er Truppen aus Berlin, und der ſchriftliche Revers
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oder die feierliche Erklärung des Königs, ſind Unwahrheiten. Die Un,
terhaltung war durchaus diskurſiver Natur und frei von aller Abſicht
damit den Anfang einer wirklichen Vermittelung zu bilden. Es waren
zwar, wie erwähnt, der UnterStaatsſekretair Baſſermann und Ab
geordnete Geßler zufällig dabei gegenwärtig; da indeſſen Grabow das
Geſpräch in deren Gegenwart eröffnete, ſo mußte ich vorausſetzen, daß
er ſich deren Diskretion verſichert habe, und daß dieſe Herren dieſen
Charaker der Unterhaltung feſtzuhalten nicht unterlaſſen würden.

Berlin, den 21. November 1848. von Kirchmann,
Abgeordneter.

Breslau, d. 20. Nov. Geſtern Abend wurde ein ernſt
licher Verſuch zur Herbeiführung eines Conflictes gemacht, der-
ſelbe iſt aber mißgluckt. Man hat Sturm geläutet auf dem
Magdalenen-, Barbara- und Chriſtophori-Thurm, ohne allen
Erfolg. Die auf dem ChriſtophoriThurm gelautet haben, ſind
von Rothkreuzern feſtgenommen und abgeliefert mit der Bemer-
kung: wenn ſolches Geſindel zu ihnen gehören ſolle, ſo wollten
ſie nichts mit der Sache zu thun haben. Sie haben ihre Kreuze
abgeriſſen und mit Füßen getreten. Auch von den 4 Mann, die
auf dem MagdalenenThurm das Lauten verſuchten, ſind 3 ſo
fort, 1 heute früh feſtgenommen. Dieſer hatte ſich verkrochen
und iſt die Nacht uber auf dem Thurme geblieben. Auch auf
dem Eliſabeth Thurme ſollte gelautet werden dies iſt aber
ſogleich von der Burgerwehr verhindert worden. Jn einer Volks
verſammlung wurde geſtern die Abſetzung des Magiſtrats und
Dr. Engelmann als Haupt der proviſoriſchen Regierung procla-
mirt. Guhrauer, Aſch, Breinersdorf ſollten gehangt werden.
Eine andre Partei wollte Engelmann hangen. Aus der ganzen
Sache iſt aber nichts geworden. Der Magiſtrat hat im Gegen-
theil die Zugel der Regierung wieder allein in die Hand ge-
nommen. Die Sicherheits-Commiſſion hat ſich geſtern auf-
gelöſt vorgeſtern ſchon die Combingtion der Vertrauensmanner
und der Burgerwehr und demokratiſchen CElubs. Bei den Volks-
verſammlungen und den Zuſammenrottungen vor dem Zathhauſe
fehlt das Hauptelement, die Arbeiter, die mit ihren kräftigen
Armen die Kohlen aus dem Feuer holen ſollen. Wie wenig
Muth da iſt, ergiebt ſich mannichfach. So oft ſich das Gerücht
verbreitet, die Soldaten kommen, ſtiebt Alles auseinander.
Vorgeſtern forderte in einer Volksverſammlung auf dem Neu-
markt Jemand auf, die Brucken abzubrechen und Barrikaden
zu bauen, Alles jauchzte ihm zu. Als er aber ſagte: Nun
Bruder friſch ans Werk! folgt mir, ging Alles auseinander
und Keiner hatte Luſt Hand ans Werk zu legen. Geſtern
war das Militair fertig zum Einſchreiten, alle Thore waren
beſetzt. Jndeß erfolgte nichts, da es nicht nöthig war, über
haupt iſt eine Wiederholung der Ruheſtörung vorlaufig nicht
zu beſorgen.

Breslau, d. 20. Nov. Es iſt unverkennbar, daß die
geſetzliche Ordnung ſich hier zu befeſtigen anfaängt durch die
Bürgerwehr allein ſind am geſtrigen Abende alle Verſuche ver-
eitelt, die auf den Umſturz der ſtädtiſchen Behörden von der
demokratiſchen Partei gerichtet waren, die beſonders von Schlof
fel sen. und angeblich vom Dr. Schütte aus Wien geführt
wird. Jn und bei Breslau ſtehen gegenwärtig an Linien-
Truppen 5 Bataillone, 1 Jager-Abtheilung, 7 Schwadronen,
32 mobile Geſchütze, die vollzähligen Landwehr- Bataillone
Wohlau, Oels und Brieg, zuſammen etwa 9000 Mann, die
mehr als hinreichend ſind, die Ruhe in Breslau aufrecht zu
halten. Die übrigen Landwehr-Bataillone kommen willig ein.
Die Bataillone Oppeln, Groß Strehlitz, Ratibor, Gleiwitz,
Glatz und Koſel haben bereits in vollzahliger Stärke ihre Stabs-
Quartiere verlaſſen und ſind auf dem Marſche.

Stettin den 20. Nov. Hier hat die Stimmung in den
letzten Tagen einen kaum fur möglich erachteten Umſchwung ge-
nommen. Es giebt ſich in allen Ständen ein Patriotismus
kund, wie wir ihn ſeit dem Marz nicht erlebt haben. Der Ter-
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rorismus der Demokratie iſt gebrochen. Von Steuerverweige-
rung keine Rede. Die Fleiſcher, Bäcker u. ſo w. haben durch
Maueranſchlage bekannt gemacht, daß ſie den desfallſigen Be
ſchluß der Nationalverſammlung fur ungeſetzlich erklären müß-
ten und die Steuern nach wie vor zahlen würden. Die Land
wehr iſt überall vollzahlig eingetreten und es haben ſich viele
Freiwillige ſelbſt aus dem 2. Aufgebot gemeldet. Das Garde-
Landwehr Bataillon zählte am 4. Tage ſchon 400 Mann, die
zum großen Theil auf eigne Koſten per Vorſpann oder Eiſen
bahn eintrafen. Eine erſt ſeit 2 Tagen ausgelegte Subſcription
zum Beſten der zurückbleibenden Familien der Wehrmaänner hat
bis zum 20. Mittags bereits 1500 Thlr. ergeben.
Prenzlau, d. 21. Nov. Das Landwehr-Bataillon all

hier iſt in 3 Tagen zuſammengetreten und in ſeiner vollen
Stärke von 802 Mann heute früh über Templin, Zehdenick,
Oranienburg in die Gegend zwiſchen Spandau und Berlin ab-
gerückt. Ehre allen wackeren Wehrmannern, welche ungeachtet
der vielfältigen Aufreizungen freudigen Muthes ſich einſtellten
und dem Rufe unſeres theuren Königs folgten! Nur bei ein
zelnen Wenigen zeigt ſich einiger Widerwille. Dieſe ſind den
noch eingeſtellt und werden ein gutes Beiſpiel an ihren Kame
raden nehmen. Die Reclamationen ſind durch eine Kommiſſion
aller Stände in Gegenwart aller Reclamanten öffentlich gepruft,
begutachtet und haben dann die Wehrmanner ſelbſt über die
Dringlichkeit, und bei gleicher Dringlichkeit das Loos, entſchie
den. Selten hat hier bei einer 14tagigen Uebung ſolche Ruhe
und Ordnung geherrſcht, wie diesmal. Der Prediger Schirmer
hielt von der Freitreppe des Rathhauſes herab eine angemeſſene
Anſprache und ertheilte dem Bataillon den Segen. Nicht min-
der ſprach der Stadtverordneten Vorſteher Meltzer treffliche
Worte im Namen der Stadt und der ganzen Uckermark; und
nach ſtuürmiſchen dreimaligen Hoch für unſeren conſtitutionellen
König und ſein hohes Haus trat das Bataillon den Marſch
an. Einen überraſchenden Eindruck machte hierbei unter der
zahlreichen Volks Verſammlung der feierliche Aufzug des Krie
gervereins von 1813 1815 mit ſeinem Banner. Alles Ge
paäck nebſt Torniſtern wird auf den beiden erſten Maärſchen frei
willig gefahren. Ein Gleiches wird auch an den beiden folgen
den Marſchtagen geſchehen. Zur beſſeren Verpflegung der
Mannſchaften hat der prenzlauer Kreis 160 Thlr. der anger-
münder 150 Thlr. der templiner 150 Thlr. gleich mitgegeben,
wovon der Mann täglich 1 Sgr. erhält. Die weiteren Maß
nahmen über Unterſtützungen der Mannſchaften und der zurück-
gebliebenen Familien werden unverzuglich durch die Kreis Ver
ſammlungen getroffen werden.

Poſen, d. 18. Novbr. Die Konigliche Regierung hat
nachſtehende Anſprache an die Landleute gerichtet

„„Kandleute! Es hat ſich das Gerücht verbreitet, als ſei es
die Abſicht des Königs und der Miniſter, alle die Wohlthaten und
Rechte aufzuheben oder zu beſchränken, welche Euch, den Landleuten,
ſeit einer Reihe von Jahren bis auf die letzte Zeit ertheilt worden ſind.
Dieſe Gerüchte, von vböswilligen oder ängſtlichen Perſonen ausgeſtreut,
ſind unwahr, und wir ſind ausdrücklich ermächtigt und verpflichtet,
Euch Allen wiederholt zu verſichern, daß es nicht in der Abſicht des
Königs und der Miniſter liegt, Eure Rechte zu ſchmälern. Es iſt
vielmehr die Abſicht des Königs und der Miniſter, in Gemeinſchaft
mit Euren Vertretern in der Rational Verſammlung, die ſich am 27.
d. M. in der Stadt Brandenburg einfinden wird, Euch noch ſolche Er
leichterungen zu gewähren, wie ſie nur irgend zuläſſig erſcheinen. Jhr
habt, ohne damals zu bitten oder gar zu drohen, vom Jahre 1823 an,
zu welcher Zeit man Eure Ländereien und Euch ſelbſt von vielen Laſten
befreite, bis in die neueſte Zeit, wo Euch die Jagdberechtigung auf
Euren Grundſtücken verliehen iſt, die Erfahrung gemacht und einſehen
gelernt, daß Euch der König ſein Wort gehalten hat, und ſo vertraut
auch jetzt dem Könige, daß er nur Euer Beſtes will. Jhr habt daher,
durch Erfahrung belehrt, und wenn Jhr Euren jetzigen Zuſtand mit
dem früheren vergleicht, den beſten Grund, dieſen unſeren Worten zu
trauen und denen, die Euch aufwiegeln wollen, zu ſagen Wir wiſ



4

ſen], woran wir ſind, und laſſen uns auf Gerüchte, deren Grund wir
nieht kennen durchaus nicht ein. Poſen, den 17. November 1848.
Königliche Regierung.

Poſen, d. 20. Nov. Der von der Reichsgewalt hierher
geſandte Reichscommiſſair, Großherz. heſſ. General Major v.
Schaffer Bernſtein, hat bereits ſeine Wirkſamkeit als Reorga
niſator begonnen. Jm Allgemeinen ward die vom General v.
Pfuel entworfene Demarkationslinie, mit den in Berlin hinzu
geſetzten Abanderungen, als leitendes Princip des Geſchaftes
angeſehen. General v. Schaäffer ſoll beſtimmt erklart haben, daß
er unter allen Umſtanden die Reorganiſation ausfuhren und ſich
durch keine gegentheilige Vorſtellungen der Polen davon abhalten
laſſen werde, auch daß, wenn Schickſalsumſtande ihn verhindern
ſollten, die Reorganiſation auszufuhren, die Reichsgewalt An
dere ſenden wurde, um die Miſſion zu vollenden. Wie es heißt,
wird ſich Herr v. Schäffer, zunachſt in Begleitung des preußi-
ſchen Majors v. Voigts-Rheetz, auf eine Rundreiſe um die zu
demarkirenden Strecken begeben, um ſich durch Augenſchein von
der Zweckmaßigkeit der entworfenen DemarkationsLinie zu uber
zeugen. Zunaächſt wird, wie es heißt, der Reichscommiſſaire Krotoſzyn gehen.

Frankfurt a. M., d. 20. Novbr. Jn der heutigen
119ten Sitzung der verfaſſunggebenden Reichs Verſammlung
erklärte der Reichs- Kriegsminiſter von Peucker: es ſei unge-
gruündet, daß fur den Fall aktiven Widerſtandes gegen die
Maßregeln der preußiſchen Regierung die preußiſchen Truppen
zu Reichstruppen erklärt, General Wrangel zum Reichsgeneral
ernannt ſei, und ein Reichstruppen- Corps darunter 15,000
Hannoveraner) in Preußen einruücken ſolle.

Frankfurt a. M., d. 20. Nov. 6 Uhr Abends. (O.P. Ztg.)
Den Schluß der Verhandlungen über die gegenwartigen preußi-
ſchen Verhaltniſſe bildete in der heutigen 119. Sitzung der con
ſtituirenden deutſchen Reichsverſammlung die Abſtimmung über
den Antrag des zur Begutachtung des von Rappard'ſchen An
trags niedergeſetzten Ausſchuſſes. Der Antrag lautet in der
zum Beſchluſſe erhobenen Faſſung: „Die Nationalverſamm-
lung, in Verfolg ihrer Beſchlüſſe vom 14. dieſes Monats, und
in Beruckſichtigung der inzwiſchen eingetretenen Ereigniſſe, for-
dert die Centralgewalt auf, durch die in Berlin anweſenden
Reichscommiſſare hinzuwirken auf die Ernennung eines Miniſte
riums, welches das Vertrauen des Landes beſitzt (mit 393 ge
gen 6 Stimmen. 24 Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung
ſie erklart, den auf Suspenſion der Steuererhebung gerichteten,
offenbar rechtswidrigen, die Staatsgeſellſchaft gefährdenden Be
ſchluß der in Berlin zuruckgebliebenen Verſammlung ausdruck-
lich für null und nichtig (mit 276 gegen 150 Stimmen); ſie
erklärt endlich, daß ſie die dem preußiſchen Volke gewahrten
und verheißenen Rechte und Freiheiten gegen jeden Verſuch einer
Beeinträchtigung ſchützen werde (mit 277 gegen 2 Stimmen;
35 Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung mehrere andere(Linke) hatten bei der Abſtimmung uüber dieſen letzten Theil des

Antrags das Sitzungslokal verlaſſen). Wir geben dieſe Nach
richt nach der Frankfurter Zeitung, um die in der geſtr. Beil.
d. C. noch fehlende Stimmzahl bei Frage 1 und 3 zu erganzen.]

Olmütz, d. 17. Nov. Aus guter Quelle kann mitgetheilt
werden, daß die öſterreichiſche Regierung aus Anlaß der gegen
das k. k. Generalconſulat in Leipzig am 13. Nov. ver
übten Exceſſe, welche als die ſchwerſten Verletzungen des Völ
kerrechts erkannt worden ſind, in den Handelsbeziehungen mit
Leipzig eine feindliche Stellung einzunehmen beſchloſſen den
Generalconſul fur das Königreich Sachſen abberufen und die
Archive dieſer öſterreichiſchen Behörde an das engliſche General
conſulat zu Leipzig zu übergeben verordnet habe.

Trieſt, d. 15. Nov. Geſtern traf hier ein Parlamentär
mit Depeſchen des Contre- Admirals Albini ein, welcher die Um
wechſelung ſardiniſcher Schiffe gegen aufgebrachte öſterreichiſche
zum Zwecke hatte. Der Parlamentär trat deshalb in Unter
handlung mit dem Marine- Oberſten Kudriafsky, der hierauf
nach Wien reiſte.

Dänemark.
Kopenhagen d. 17. Nov. Der König hat vorgeſtern

folgenden ſeiner bisherigen Miniſter den von ihnen verlangten
Abſchied bewilligt: dem Handels Miniſter Bluhme dem Mini-
ſter des Auswartigen, Grafen Knuth; dem Kultus- Miniſter
Monrad; dem Kriegsminiſter Tſcherning und dem Miniſter ohne
Portefeuille, Lehmann, und dagegen geſtern Folgende zu Mit-
gliedern ſeines Staatsrathes ernannt den Grafen A. W. Moltke,
Präſident des Staatsraths, ad interim Miniſter des Auswar-
tigen und Miniſter für die ſchleswigſchen Angelegenheiten
E. Bardenfleth, Juſtiz- Miniſter Amtmann P. G. Bang, Mi-
niſter des Jnnern Graf W. Sponneck, Finanz- Miniſter Pro-
feſſor J. N. Madvig, Miniſter des Kultus und Unterrichts;
General Major Hanſen, Land Kriegs Miniſter Commandeur
Zahrtmann, ad interim See-Kriegs- Miniſter und Profeſſor
H. N. Clauſen, Miniſter ohne Porrefeuille.

Jn der heutigen Sitzung der Reichsverſammlung zeigte
der Conſeils Praſident Graf A. W. Moltke derſelben an, daß
das Miniſterium, dem er bisher praſidirt, ſeine Entlaſſung ge
nommen und der König, nachdem er ihm als Conſeils- Präſi
denten den Auftrag ertheilt, ein neues Miniſterium fur das
abgegangene zu bilden, daſſelbe nunmehr ernannt habe. (Siehe
oben.) Er ließ hierauf die Ertlaärung folgen, daß das neue
Miniſterium dieſelben Grundſatze hinſichtlich ſeiner Wirkſamkeit
befolgen werde, wie das abgetretene, und aäußerte ferner, daß
das neue Miniſterium den der Verſammlung vorgelegten Ent-
wurf zu einer Verfaſſung anerkenne, daß es die erforderlichen
Veranderungen im Jnnern durchführen und vornamlich auf die
ländlichen Verhältniſſe ſeine Aufmerkſamkeit richten werde. Was
die Verhaltniſſe des Landes gegen deſſen Feinde betreffe, ſo
werde das Miniſterium ſich beſtreben, Frieden zu Wege zu brin-
gen, wenn derſelbe mit der Ehre und der Wohlfahrt des Landes
vereinbar waäre; aber er halte es für erforderlich, daß die
Rüſtungen Hand in Hand mit den Friedensunterhandlungen
gingen.

Jtalien.
Neapel iſt in Belagerungszuſtand erklärt. Seit langem

war die Regierung geheimen Umtrieben auf der Spur, welche,
wie ſich durch Thatſachen auf das unzweideutigſte herausgeſtellt
hat, nichts weniger als einen gut vorbereiteten möglichſt allge
meinen Auſſtand in der Hauptſtadt zum Zweck hatten. Der
Zuſtand des geſammten Koönigreichs iſt uberhaupt nichts weni-
ger als ruhig, und kaum iſt ein Jnſurrektionsverſuch in einer
Gegend gewaltſam unterdrückt, ſo bricht ein ſolcher in einem
andern Winkel des Landes aus. Apulien und Calabrien ſind
in ſolchen Revolutionsunternehmungen am fruchtbarſten. Auch
bei den papſtlichen Truppen in den Marken ſoll ſich der Geiſt
der Jnſubordination regen.

Kunſtnachricht.
Sonnabend den 25. November, Morgens 9 Uhr,

Hauptprobe zum Requiem von Cherubini
im Saale zum Kronprinzen.

(D. A. 3.)
Jch erſuche ſämmtliche Mitglieder der Singakademie ſich mög-

lichſt pünktlich einfiaden zu wollen. Rob. Franz.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 22 November. (Rach Wispeln.)

38 51 Gerſte 2229 30 Hafer 15Berlin, den 22. November.
Weizen nach Qualität 58--60
Roggen loco 27 29

Sz2pfd. pr. Nov. u. Nov. Dec. 27 Br.
pr. Frühjahr 30 Br.

Gerſte, große, loco 26 27
kleine 23--24

Hafer loco nach Qualität 16 17
pr. Frühjahr 48pfd. 17 Br.

Rüböl loco 112 bz. u. Br.
pr. dieſen Monat do.

26Weizen
Roggen

Nov. Dec. do.e Dec. Jan. do.
Jan. Febr. do.Febr. März do.
März April 11 bz. u. G.
April Mai do.

17

2

Spiritus loco ohne Faß 15 u. verk. 15!/, Br.
pr. Nov. Dec. 15 Br. 1
pr. Frühjahr 162/, Br. 162 G.

Waſſerztand der Saale bei Halle
am 22. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.
am 23. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22. November 16 Zoll unter 60.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. November.

Jm Kronprinzeu: Hr. Oberſt Verlohren a. Grfurt.
Oberbaurath Berring u. Hr. Geh. Finanzrath Kühne a. Berlin.
Hr. Prem.Lieut. Koch a. Schönebeck. Die Hrru. Kauft. Jährlin
u. Schmidt a. Magdeburg Schumann a. Frankfurt.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaug. Heinrich a. Hamburg,
Meerane. Hr. Buchhdlr. Schleſinger u. Hr. Banquier Borchard
a. Berlin. Hr. Major Henning u. Hr. Adjut. Becking a. Burg.

Goldnen Ring:
Lieut. Vorteich a. Burg. fl.Krauſe u. Hr. Buchhalter Havelberg a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Die Hrra. Kaug. Schellhorn a. Kaſſel, Sonnen-
ſtein a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Rabe a. Meißen. Hr. Hauptmann

Hr. Dr. med. Wallhamm a. Sanger-Achtermann a. Leipzig.
hauſen.

Stadt Hamburg: Hr. Refer. Panſe a. Naumburg.

Hr. Prem. Lieut. Baron v. Eſch a. Roitſch. Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Willi a. Heidelberg,

Die Hrru.
Kaufl. Cohn a. Würzburg, Bertin a. Magdeburg Lenneberg a.

5

Hr. Geh.

Frankfurt, Staude a. Berlin, Schmidt a. Eetpzig, Hanewald von 1000 u. 500
a. Bremen.

Schwarzen Bär: tAltrode. Hr. Bergoffiz. Müller a. Großpöhla.
Goldne Kugel: Hr. guäabrik. Bonatz a. Köthen.

Schmecker a. Dresden.

dach a. Heidelberg.
Zur Eiſenbahn:

Kirchner a. Leipzig. Hr. Dr. med. Heuer a. Oresden.

Die Hern. Kreisverordneten Zieler u. Müller a. Act. d. eh. S.Bair.

Oie Hrru. Kaufi. Luther u. Kramer a. Erfurt,

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 22. November.

Z3f. Brief. Geld. 3f. Brief.
St. SchuldSch. 3 747/, Pomm. Pfnudbr. 31
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3Scheine. FSchleſiſche do. 3Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 rant. do. 3Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch.Obligat. 2Wſtpr. Pfandbr. 31 5313/, Frdrchsd'or. 135
Großh. Poſ. do. 4 a 95 And. Goldm. à

do. do. 3 177 5 Thlr. 127Oſtpr. Pfandbr. 3/ I 878 [Disconto 31

Geld.

30
90/,

Hr. Rentier 1855 à 40 ſpät.
Hr. Ober Control. Cemnitz a. Eiſenach.

Die Hrru. Kaufl. Koch a. grankfurt, Otto a. Magdeburg, Herken Königl. pr. Steuer

Eiſenbahn Aetien.
Stamm- Zf.Acten Vrige täte f.m d n Berl Anhalt 4 s 6.do. Hamb. 4 62 G. 63 B. de rer r

d 2 n. o do 5 uM. 2 77Hlbſt. 4 D o. 5 982 bz. u. G.do. Leipziger 4 Mgd. -Seipz.H l Thü 50! G Halle Thür. 4 82 G. 82! B.n Cöln Mind. ar. 90 bCöln Mind. 31/, 75 G Kyes Srag vdo. Aachen 4 51 G rBonn Cöln W et e r un Piſſeiv Cit.eel. Vohw. 4 w.Kſchl Mark. 31/,68/, bz. a. G. Nſbl.-Wark. 4
do Zweigbhn. do. III. Serie 5 89 B.Oſchl. Lit. A. 31 89 G. do. Zwgbhn.do. Lit. B. 31789 G. u rnCoſelOderb. 4 Oberſch e TBreel. Zreib. a CoſelOderb. 5
Krak-Obſchl. 4 41 G JSteel.-Vohw. 5

e 4 66 G TBrieg-Neiſſe 4Quitt.- B. länd.Berl. Anh. B. 4 781 G Aerr 41 ten.Aach.Maſtr. 4 F. Dresd.-Görl. 4Th. Vb.-Bhn. 4 Leipz.Dresd. 4
Ausl. Qb. Chemn.Riſa 4Ludw. Bexb. Sächſ.Bair. 424 Fl. 4 S Kiel-Alt. Sp. 4Peſth. 26 Fl. 4 Amſt. R. Fl. 4Fr.-W.Ndb. 4 40!/, à u. bz. 1Mcklb. Thlr. 4

Leipzig, den 22. November.

g Staatspapiere. Ange r Ange dyaytere boten. Geſucht. ctien excl. Zinſ. beten. Geſucht.

Pabſt a. Königlich ſächſiſche P.Obl. à 31 97
Staats Papiere Chemn.R. Eiſenb.
a 30 im 14 F. Anl. à 10 4von 1000 u. 500 74 K. pr. St. -Schuld-

kleinere ſcheine à 31/,à 49/0 do. v. 500 86 in pr. Ct. pr. 1001 S
do. do. v. 500 u. K. k. öſterr. Metall.
200 à 5 (100r yr. 150 fl. Conv.do. do. kleinere S à 59/lauf. ZinſenKönigl. ſächſ. Land a 103 im
rentenbriefe à 32 à 39 14ſo im 14

81/, Pr. Frsd'or à 5

kleinere idem auf 100 2Bair. And. ausl. Louisd'orE. Co. bis Mich. à 5 nach gerin
germ Ausmünzfu

à 3 von 100 758/, c 3 auf 1001 128,
onv ec. u. Gld.

Kredit Kaſſenſch. auf 1001à 3 im 20fl. F. idem 10 u. 20 Kr.
von 1000 u. 500 auf 100 177kleinere 2Leeipz. Stadt Obli ctien d. W. B. pr

r 3 St. à 103im 14 Leipz. BankActien300 88 à 250 pr. 100 142
einere pz.Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahn rück à

briefe à 3i/, 100 4 pr. 100] 97 evon 500 c 78 ächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 pr. 100 73S. laufitzer Pfand Chemnitz Riſaer
briefe à 3 748 do. à 100 pr. 100) 25S. laufitzer Pfand öbauZittauer do.
briefe à 3 82 pr. 100 20 Sdo. à 4 95 agdeb.Leipz. do.epz.ODrsd. Eiſenb. pr. 100 162 2
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1. Eine in Kraft eines Kontuma- Gutsbeſitzer Schaaf in Seiler Meiſter Jakob Das Haus Nr. 279 des 12 A 1 W 7

7.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

zialbeſcheides übergegangene Vorla
dung vom 21. Juni 1834 mit
Hypothekenſcheine.
Schuld und Pfandverſchreibung
vom 5. März 1833, mit Hypo-
thekenſchein des vormaligen Ge
richtsamts Zörbig.
Der Erbrezeß vom 9. Juni 1825,
mit Hypothekenſcheine vom 6. Ju
ni 1830.
Eine Requiſition vom 13. März,
Geſuch vom 1. März, Attteſt
vom 30. März und Hypotheken-
ſchein vom 10. April 1838.
Eine Ausfertigung des Kaufs
v. 2. Januar 1830, mit Hypo-
thekenſcheine vom Z. October 1832.
Das Hypotheken Dokument vom
25. und 30. Mai 1811 und 29.
Mai 1823, mit Hypothekenſchei-
ne vom 18. Januar 1828.
Nebenausfertigung des Kaufs
vom 14. September 1835, mit
Rekognitionsſchein vom 2. De-
cember 1835.

Die beiden Schuld- und Pfand-
verſchreibungen vom 14. Mai
1828, mit Hypothekenſchein vom
13. September 1831.
Das Nebenexmplar des Kaufs

vom 28. März 1827 u. 20. Mai
1829, mit angefügten Hypothe-
kenſcheinen.
Die Schuld und Pfandverſchrei-

bung vom 4/6. November 1837.

Der Rekognitionsſchein vom 26.
Januar 1833.
Die Schuld und Pfandverſchrei
bung v. 10. December 1838, mit
Hypothekenſcheine v. 14. December

1838, 9. Juli u. 17. Juli 1839.
Der Erbvergleich vom 28. April
1821, Vergleich vom 7. Februar
1822 und Hypothekenſchein vom
23. Februar 1827.

Die Schuld und Pfandverſchrei:
bung vem 3. Juli 1829, mit
Hypothekenſchein vom 16. Fe
bruar 1830.
Der Hypothekenſchein vom 10.
Auguſt 1833.

Trotha

Ortsarmenkaſſe zu Rie
da.

Friedrich
Land s-

Johann Karl
Zeiſing zu
berg.
Die Oekonom Booch-
ſchen Erben zu Brehna.

Johann Gottfried Damm
zu Gollm.

Chriſtian Gottlieb u. Jo-
hanne Chriſtiane Frau-
endorf zu Brehna.

Auszügler Johann Chri-
ſtoph Schaaf und ſeine
Ehefrau Johanne Chri
ſtiane geborne Voerkel
zu Kleinkroſtitz.
Müller Meiſter Röthel
zu Delitzſch und Witt-
we Henze in Werben.

Johanne Sophie Kum-
mer zu Schenken-
ber g.

Gaſtwirth Auguſt Graß
zu Schladitz.

Gaſtwirth Schönbrodt
in Deligtzſch.
Gutsbeſitzer Johann Gott-
fried Schirrmann zu
Ettelwitz.

Wittwe Chriſtiane Doro
thee Funke und die ver-
ehelichte Chriſtiane Doro-
thee Krüger zu Holz-
weiſſig.
Johanne Chriſtane Lö-
we zu Schren z.

Thier hier.

Die Johann Chriſtoph
Oammſchen Eheleute zu
Rieda.

Johann Gottfried An
drae zu Landsberg.

Kanzliſt Bernh. Clauß
zu Brehna.

Leinweber- Meiſter Oeh-
mich und diſſen Ehefrau
zu Gollm.
Sommerlatteſchen
Eheleute zu Brehna.

Johanne Roſine verehe-
lichte Reiche geborne
Fritzſche zu Klein-
kroſti tz.

Wittwe Herre geborne
Stoppe in Werben.

Verehelichte Gerber ge
borne Schreiter zu

Hypothekenbuchs von De
lis ſch.

Das Haus Nr. 16 des Hy-
pothekenbuchs von Zör-
bi g.

Der Gaſthof Nr. 66
des Hypothekenbuchs von
Landsberg.
Das Haus Nr. 124 des
Hypothekenb. von Breh
n a.

Das Haus Nr. Sdes Hypo-
thekenbuchs von Gollm.

Das Haus Nr. 28 des
Hypothekenb. von Breh
na.

Das Haus Nr. 7 des Hypo
thekenbuchs von Klein-
kroſtitz.

Zwei Viertel Hufen in
Görlitz Mark.

Das Haus Nr. 23 zu
Schenkenberg.

Schenkenberg.
x

Tobias Klöpzig zu
Löſſen.

Johann Gottfried Beu-
tel in Zſchortau.
Die verwittwete Seifenſie
dermeiſter Goelpke hier.

Die Johann Gottfried
Köppeſchen Eheleute zu
Holzweiſſig.

Bäckermeiſter Grolp zu

Zörbig.

Sattlermeiſter Nietzſch

3örbig.

mann zu Landsberg.

Das Bauergut Nr. 13
des Hypothekenbuchs von
Löſſen.
Eine Hufe Feld in See-
reiſer Mark.
Das Wohnhaus Nr. 1
des Hypothekenbuchs von
Delistzſch.

Das Hufengut Nr. 12
des Hypothekenbuchs von
Holzweiſſig.

Das Wohnhaus Nr. 133
des Hypothekenbuchs von

Das Wohnhaus Nr. 38
des Hypothekenbuchs von
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Alle, welche an dieſe Poſten oder die darüber ausgeſtellten Dokumente als Eigenthümer, Ceſſtonarien, Pfand oder ſonſtige
Briefs Jnhaber Anſprüche zu machen haben, werden hiermit geladen, zur Anmeldung derſelben

den G. Februar 1849 Vormittags 11 Uhr
vor dem Land und Stadtgerichts- Rath Voerkel in dem hieſigen Gerichtslokale zu erſcheinen.

Jm Fall ihres Außenbleibens werden ſie mit ihren Anſprüchen präcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die
Ungültigkeit der Dokumente durch Erkenntniß ausgeſprochen werden.

Delitzſch, den 19. September 1848. Königliches Land und Stadtgericht.
Voerkel.

Edietal-Vorladung.
Johann Gottlob Bähr aus Bor-

na, geboren am 10. November 1779, wel-
cher 1816 bek dem ſächſiſchen Regimente
König in Weißenfels als Soldat geſtanden
hat, und von da mit in den franzöſiſchen
Krieg gezogen ſein ſoll, ſeitdem aber ver
ſchollen iſt, wird nebſt ſeinen etwaigen un
bekannten Erben und Erbnehmern hierdurch
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf
den 15. Juli 1849 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn
Land und Stadtgerichts- Rath Scheele
anberaumten Termine oder auch vorher in
unſerer Regiſtratur ſich perſönlich oder
ſchriftlich zu melden, und weitere Anwei-
ſung zu gewärtigen, widrigenfalls er für
todt erklärt, und ſein nachgelaſſenes Ver
mögen den ſich legitimirenden nächſten Er-
ben reſp. dem Fiskus als herrenloſes Gut
ausgeantwortet werden wird.

Zeitz, den 23. September 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

Roſenfeld.

Zum Verkauf ſtehen mehrere Schock
4- bis 6zöllige ſtarke gut auserleſene Rade
Speichen und Felgen und auch ein fettes
Schwein bei dem Stellmacher Meiſter
Trautmann zu Querfurt.

Echte chineſiſche Tuſche bis 25
pro Stück empfiehlt

Jul. Herm. Schmidt,
Mechanikus und Optikus, Steinſtraße

Nr. 127.

Teltower Rübchen, à Metze
5 Jtal. Maronen, à t 5Kieler Speckbücklinge à S bis
L empfiehlt C. Kramm.

Einem geehrten hieſigen und auswärti-
gen Publikum empfehle ich mich mit dem
ausgezeichnet gut und reinſchmeckenden
Dampfkaffee der berühmteſten Dampfma-
ſchinenkaffee Brennerei des Herrn Bader
zu Berlin, à W 8, 9 und 10 des
gleichen extrafeinen Cichorien, à d 2
und bittet um recht gütigen Zuſpruch

Amalie Feſtner,
L. ipziger Straße Nr. 305.

Bitte für die Armen an alle Communen zur Bil-
dung von Winter-Arbeits-Fonds.

Um den Orts Armen in den Dorfern im Winter Arbeit geben zu können, er
geht meine herzlichſte Bitte an alle Landgemeinden, dasjenige, was ihnen durch die
Jagd Pacht den Erlaß von Real Laſten (ſowohl derer, welche unentgeltlich bereits
aufgehoben ſind, als auch derer, welche noch vielleicht erlaſſen werden moöchten) zuge
fallen iſt und noch zufallen wird, alljaährlich in einen zu bildenden Arbeits Fonds
einzuzahlen.

Mittelſt dieſes Arbeits Fonds wurden Wegebauten, Damm- Arbeiten Graben
Anlagen, Teich Schlammen beſorgt und dadurch manche landwirthſchaftliche Verbeſ
ſerungen in den Communen herbeigeführt werden können.

Die Arbeits Theilnahme würde den bedürftigen maännlichen Einwohnern bis zum
Halbhufner, welcher hypothekariſche Schulden hat, zu geſtatten und dieſe Arbeiten
würden nur vom 1. November bis 1. März auszuführen ſein, indem ſich ſpater in
der warmen Jahreszeit ohnedies ſchon lohnende Arbeit findet.

Hoffentlich wird man dieſen meinen gutgemeinten Vorſchlag nicht verkennen und
der ehrenwerthe Bauerſtand wird beſtimmt gern in dieſer Weiſe ſeinen Beitrag zur
Armen Unterſtützung geben, indem ja durch die Arbeiten nur Verbeſſerung in den
Communen bezweckt und ſelbige aus früher nicht gehabten Revenüen begründet wird.

Alle Redaktionen der Zeitſchriften erſuche ich dieſe meine Bitte an die Landge
meinden in ihren Blättern aufzunehmen.

Doöoölkau bei Merſeburg, den 20. November 1848.
C. W. Otto, Bauergutsbeſitzer und Pachter.

Bekanntmachung.
Da ich mit meinem Tachlager größtentheils auf Meſſe n ziehe und mir bedeutende

Kundſchaft erworben habe, ſo hoffe ich auch hier durch meine Reellität dis Zutrauen
zu erlangen, und, indem ich lange in Fabrikſtädten gearbeitet habe, bin ich in den
Stand geſetzt, zu den billigſten Preiſen zu verkaufen.

Zum Beweiſe die wenigen Artikel:
Eine große Auswahl Niederländer Tuch und Buckskins, Winterſtoffe zu Röcken,

eine große Partie echte Sammtweſten, ſeidene und wollene Caſimirs und geſtickte Bull
weſten, ſchwarzen Camlott, Caſſinett, Wellington zu Schlafcöcken, ſchwarzen echten
Sammt, eine große Auswahl ſchwarz- und buntſeidene Halstücher, Shlipſe und Cea-
vatten, wie auch noch mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. Verkaufslokal
große Vrauhausgaſſen-Ecke Nr. 305.

Zur Warnung. Bekanntmachung.Die Jagd in Golbitzer Feldflur iſt
nun verpachtet und wird jede Contraven-
tion gegen das Recht der Pächter geſetzli
cher Ahndung überwieſen werden.

Golbitz, den 21. November 1818.
Die Ortsbehörde.

Taubſtummen-Anſtalt.
Vom Lützkendorfer Bienenverein ſind

2 und von Fr. Cr. Sch. 1 M obiger
Anſtalt zugegangen. Dafür unſern herzli

chen Dank. Klotz.
nd

Beſte geſottene Hefergrütze empfehlen

S. C M. Simon.
Nr. 14 in Cröllwitz ſteht ein brau-

ner Wallach, 10 Jahr alt, zu verkaufen.

Der zum Amte Rothenburg gehö-
rige, am rechten Ufer der Saale, neben
der Amts-Ziegelei belegene Werder-Stein-
bruch, ſoll dieſſeits, im höhern Auftrage,
öffentlich an den Mäeiſtbietenden verpachtet
werden.

Es wird hierzu ein Bietungs Termin
auf Montag den 27. Novbr. c. Vormittags
11 Uhr im hieſigen Rent Amte anberaumt,
wozu Pachtluſtige eingeladen, auch daſelbſt
die nöthigen Bedingungen eingeſehen wer
den können.

Halle, den 10. November 1848.
Königliches RentAmt.

Dahlſtröm.



Verwahrung.
Wir Landbewohner größtientheils Ei, Proſit, Herr Brauſe!

Mit dem größtentdeils bleiben Sle ja hübſch zu Hauſe.
Schreiben Sie lieber mit ehrlichen Worten

Jch linker Brauſe und meine Conſorten
Dann kann doch nicht die Beſorgniß entßehen,
Sich je mit Jhnen verwechſelt zu ſehen.

Die Liſten 4. Klaſſe 98. Lotterie ſind ange-
kommen und können bei mir eingeſehen, ſowie die
Gewinne in Empfang genommen werden. Zur
1. Klaſſe 99. Lotterie ſind ganze, halbe und
Viertel-Looſe zu den bekannten Planpreiſen für
Hieſige und Auswartige zu haben beim

Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann
in Halle.

Formulare zu Stammliſten der Bürger-
wehr verkauft à Buch 5 Sgr. die Stein-
druckerei von O. Wild in Naumburg, gr.
Neugaſſe Nr. 450.

Nügenwalder Präſent-Gänſebrüſte, povi
Gänſepökelfleiſch empfing in großer Auswahl C. Kramm.

Jn Nr. 273 des halliſchen Couriers befindet ſich ein Aufruf an die Eltern, ihre
Söhne vom Milttair zurückzurufen und dadurch das Vaterland zu retten.

Was glauben dieſe Menſchen Denken dieſe, der Bauer iſt ein Schaaf und hilft
dazu, daß ſie ihren liſtigen Zweck erreichen Sie wollen uns das vierte Gebot lehren,
vergeſſen aber die Stelle der Schrift, welche ſagt: Jedermann ſei unterthan der Obrig
keit, die Gewalt über ihn hat 2c., und ferner: Es iſt keine Obrigkeit, ohne von
Gott geordnet c.

Dieſe Menſchen wollen von Gottes Wort ſprechen und kennen weder Gott noch
ſein Wort; glauben dieſe denn, es ſind uns ihre feinen Pläne nicht bekannt, daß ſie
dadurch auch uns untergraben wollen Wir rufen daher unſern Söhnen zu: haltet
feſt an eurem Eide und werdet durch ſolche falſche Vorſpiegelungen nicht meineidig!

Mit Gott, für König und Vaterland!
Mehrere bäuerliche Eltern.

(Aus der Gegend von Weißenfels.

Wir erlauben uns hierdurch dem geehrten Publikum anzuzeigen, daß wir unſer
Fabriklokal Martinsberg Nr. 1559 verlegt haben, und empfehlen unſer Lager von
Reißzeugen, Zirkeln, Reißfedern c. zu Fabrikpreiſen, ebenſo auch in unſerm Com-
miſſions- Lager im optiſchen Magazin des Herrn G. Vacceani
am Markt, Rother Thurmanbau.

Halle, d. 10. Nov. 1848. Nietzschmann Vaccani.
Fabrik von Reißzeugen u. mathematiſchen Jnſtrumenten.

Ein ordentliches Mädchen zur Aufwar- Schöne friſche Rübkuchen verkauft,
tung wird geſucht gr. Brauhausgaſſe Nr.

359.
um damit zu räumen billig

Chr. Fritſch am Domplatz.

Gebauerſche Buchdruckerei.

W Bettfedern Verkauf.
Die Bettfedernhandlung des Joſeph

Pöſchl allhier im Gaſthof zum ſchwarzen
Adler vor dem Steinthor empfiehlt ihr La
ger von allen Sorten böhmiſchen Bettfedern
und Daunen, Schwanenfedern, Schwanen-
daunen, und werden ſolche unter bekannter
Reellität, in großen und kleinen Partieen,
zu möglichſt billigen Preiſen verkauft.

Joſeph Pöſchl Comp.

Vermiethung.
Mehrere bequeme Wohnungen meines

neuerbauten Hauſes, an einer lebhaften
Straße, ſind an achtbare Familien zu ei-
nem ſoliden Preiſe zu vermiethen und jeder
Zeit zu beziehen. Auch ſteht daſelbſt eine
Drehbank mit meſſingener Hohldocke, ſo
wie auch mehrere alte Fenſter zum Ver
kauf. Friedrich in Schkeuditz.

Als Ladendemoiſelle findet ein ge
bildetes anſtändiges Mädchen, die im Rech-
nen geübt, vorzugsweiſe ſchon in einem
Materialgeſchäft als Verkäuferin beſchäf-
tigt geweſen iſt, zum 1. Januar 1849 eine
Stelle. Das Nähere wird auf perſönliche
Anfrage mitgetheilt große Ulrichsſtraße Nr.
76, eine Treppe hoch.

Bei Friedrich Heinze ſind wieder
Exemplare vorräthig von:

Stiefel, Prophezeihung. 2
Lenormand, Weiſſagung. 2
Erſtürmung von Wien, mit Plan.

71
Robert Blum's Selbſt-Biographie.

5

Ein guter großer gebrauchter Schmiede-
Blaſebalg ſteht zum Verkauf kleine Mär
kerſtraße Nr. 392.

Heute friſcher Kalk.
J. F. Stegmann.

Eine ſilberne Taſchenuhr iſt verloren ge
gangen der ehrliche Finder wird gebeten,
dieſelbe gegen eine Belohnung Nr. 2162
abzugeben.

e T
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FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Jhre heute vollzogene eheliche Verbin
dung zeigen hiermit ergebenſt an

Raßnitz und Königsberg i. Pr.
den 9. November 1848.

Bruno Obbarius,
Maria Obbarius geb. Stanislawski.
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